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(57) Hauptanspruch: Planetenreibradgetriebe mit Anpress-
mitteln,

—das ein im Mittelpunkt (A) angeordnetes Sonnenrad (2),

— eine Mehrzahl von Planetenradwellen (1), die abstands-
gleich um das Sonnenrad (2) und dieses aul3en bertihrend
angeordnet sind,

— und ein Hohlrad (3) aufweist, das von den Planetenrad-
wellen (1) innen berlhrt wird,

— wobei das Sonnenrad (2) ein ringartiger Hohlzylinder ist,
dadurch gekennzeichnet,

—dass mindestens eine der Planetenradwellen (1) eine Ein-
gangswelle ist,

— dass das Sonnenrad (2) von den Planetenradwellen (1)
gelagert wird, ohne dass irgend welche bestimmten Tragla-
ger angeordnet werden, so dass das Sonnenrad (2) einen
schwimmenden Ring bildet, und das Sonnerad (2) einen
Auflendurchmesser hat, der im freien Zustand geringfligig
groRer ist als der Durchmesser eines gedachten Kreises,
der die Mehrzahl der Planetenradwellen (1) berihrt, so
dass durch die Verformung des Sonnenrads (2) eine Press-
last erzeugt wird,

— dass das Hohlrad (3) koaxial angeordnete Doppelhohlrin-
ge (3A,...
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Plane-
tenreibradgetriebe mit Anpressmitteln, in dem eine
Drehmomentibertragung bei geringem Gerausch
und geringer Vibration verwirklicht wird, indem der
Scherwiderstand eines Olfiims oder der Reibungswi-
derstand (wenn kein Schmiermittel verwendet wird)
zwischen aneinander gepressten zylindrischen Ober-
flachen genutzt wird. Die vorliegende Erfindung be-
trifft die Verbesserung eines Planetenreibradgetrie-
bes eines solchen Typs.

Stand der Technik

[0002] Antriebsvorrichtungen des Traktionsantrieb-
styps wie derartige Planetenreibradgetriebe mit An-
pressmitteln sind als Antriebsvorrichtungen mit gerin-
ger Gerauschentwicklung bekannt. Als eine her-
kémmliche Kraftiibertragungsvorrichtung eines sol-
chen Typs beschreibt die japanische Patentschrift Nr.
Sho 62-46742 eine die Antriebskraft Gbertragende
Kraftiibertragungsvorrichtung des Planetenrollentyps
mit einer elastischen Rolle. Bei der in der japanischen
Patentschrift Nr. Sho 62-46742 offenbarten Krafti-
bertragungsvorrichtung werden Krafte von beiden
Seiten auf die elastische Rolle mit einem U-férmigen
Querschnitt ausgetibt, so dass der Innendurchmes-
ser der Rolle verkleinert wird, um eine Presskraft zu
erzielen.

[0003] Die japanische Patentschrift Nr. Sho
51-25538 offenbart eine Untersetzungseinrichtung,
die mit Reibungsibertragung arbeitet, bei der eine
Eingangs- und eine Abtriebsspindel auf derselben
Achse einander gegentiberliegend angeordnet sind,
eine Mehrzahl Rollen zwischen einem Innenlaufring,
der mit der Eingangsspindel integriert ausgeformt ist,
und einem stationaren elastisch verformbaren Au-
Renlaufring angeordnet ist, eine Welle mit einem Hal-
tering zur drehbaren Lagerung der Rollen mit der Ab-
triebspindel verbunden ist, eine ringférmige Hydrau-
likkammer zwischen dem Aufienlaufring und einem
Gehéause der Untersetzungseinrichtung ausgeformt
ist, und bei der bei der Reibungsiibertragung von der
Eingangsspindel zur Abtriebsspindel Uber die Rollen
Hydraulikdruck entsprechend der Last an der Ab-
triebsspindel an die Hydraulikkammer geliefert wird,
um den AuRenlaufring in radialer Richtung zu verklei-
nern und radialen Druck auf die Rollen auszutiben.

[0004] Bei der in der japanischen Patentschrift Nr.
Sho 62-46742 offenbarten Kraftibertragungsvorrich-
tung hat die elastische Rolle mit ihrem U-férmigen
Querschnitt eine komplizierte Gestalt und ihre Her-
stellung ist ebenfalls kompliziert, da ein Mechanis-
mus zum Verformen beider Seiten erforderlich ist.
Folglich flhrt dies zu hohen Kosten. Auflerdem ist
eine Prifung zur Bestatigung der gewtinschten Star-
ke der Presslast sehr schwierig.

[0005] Des weiteren ist der U-férmige Querschnitt
der in der Untersetzungseinrichtung, die in der japa-
nischen Patentschrift Nr. Sho 62-46742 offenbart
wird, angeordneten elastischen Rolle relativ klein,
und das Auftreten hoher Spannungen ist unvermeid-
lich, wenn sie stark verformt wird. Darlber hinaus
kann das Ausmal3, in dem der Innendurchmesser der
elastischen Rolle verringert wird, nicht vergrofert
werden, wenn die Bestandigkeit gegen Materialer-
mudung berlcksichtigt wird. Es ist demzufolge
schwierig, eine hohe Presskraft zu erzielen, und
selbst bei Auftreten eines geringfligigen anfanglichen
Abriebs, fallt die Presslast scharf ab, und folglich
nimmt die Ubertragungsfahigkeit in hohem MaRe ab,
und die Zuverlassigkeit wird geringer.

[0006] Im Gegensatz hierzu wird die Hydraulikkam-
mer der in der japanischen Patentschrift Nr. Sho
51-25538 offenbarten Untersetzungseinrichtung von
der inneren Rolle und dem Gehause gebildet, indem
die innere Rolle, d.h. der Auf3enlaufring auf eine sol-
che Weise konstruiert wird, dass die Innenflache des
dicken zylindrischen Abschnitts mit beiden Enden
des relativ diinnen zylindrischen Abschnitts verbun-
den ist. Wird der diinne zylindrische Abschnitt der in-
neren Rolle in Richtung der Mitte verformt, indem Ar-
beitsdl in den Hydraulikzylinder eingebracht wird,
wird eine Presskraft zwischen der inneren Rolle und
der Planetenrolle ausgetibt.

[0007] Da jedoch bei der in der japanischen Patent-
schrift Nr. Sho 51-25538 offenbarten Untersetzungs-
einrichtung die innere Rolle hydraulisch verformt
wird, sind Leitungen zum Einleitung von Hydraulik-
kraft und Dichtungen erforderlich, und demzufolge
wird die Einrichtung kompliziert, und es kann leicht zu
Stérungen durch Absinken des Hydraulikdrucks auf-
grund von beispielsweise Olleckage kommen.

[0008] DE 29 25 088 A1 offenbart ein Planetenrol-
lengetriebe, bei dem entweder der innere Kontaktring
oder die Sonnenrolle als ein oder mehrere elastische
Elemente ausgebildet sind, die an einer Seite mit ei-
ner axial zu den rotierenden Wellen wirkenden
Druckkraft versehen sind. Die Druckkraft wird durch
eine Druckvorrichtung an eine Seite des elastischen
Elements gelegt; durch Verringern oder Vergréfern
der Druckkraft kann das Element in oder aul3er Ein-
griff mit den zugehdrigen Rollen des Planetenrollen-
getriebes gebracht werden.

[0009] US 40 95 488 offenbart ein Planetengetriebe,
bei dem mindestens ein Planetenreibrad dazu ange-
ordnet ist, einen Reibring zu bertihren, der mindes-
tens teilweise elastisch verformbar ist, wobei der An-
pressdruck zwischen dem Planetenreibrad und dem
elastisch verformbaren Teil des Reibrings angepasst
werden kann.

[0010] DD 288 202 A5 offenbart ein Reibradplane-
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tengetriebe sehr groRer Untersetzung, das zwei elas-
tisch verformte Reibringe aufweist. Diese Reibringe
sind hierbei in gleicher Achshéhe Ubereinander an-
geordnet und pressen die Planetenreibrollen gegen
das Zentralrad, wobei einer der Reibringe mit dem
Gehdause und der andere mit der Abtriebswelle dreh-
fest verbunden ist.

[0011] DE 2 160 307 A offenbart ein Untersetzungs-
getriebe, das ein kontinuierliches elastisches Band
aufweist, dessen Innenumfang die Planetenrollen an-
liegend berihren. Das Band wird an einer Winkelbe-
wegung gegenlber dem Gehause des Getriebes ge-
hindert und es driickt durch seine Eigenelastizitat auf
die es innen berthrenden Planetenrollen.

[0012] WO 96/30670 offenbart ein Planetengetrie-
be, das Planetenrader aufweist, die drehbar auf La-
gerhalterungen gelagert sind, deren Durchmesser
geringer ist als der Durchmesser der zugehorigen L6-
cher in den Planetenradern. Weiterhin weist das Pla-
netengetriebe ein auleren Ring auf, der innen von
den Planetenradern berihrt wird, und dessen Durch-
messer derart bemessen ist, dass er die Planetenra-
der gegen die Sonnenwelle driickt, so dass diese die
Sonnenwelle aufden berihren und in Kraftschluss mit
ihr stehen.

Aufgabenstellung

[0013] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, die dem Stand der Technik innewohnenden
Probleme zu beseitigen, indem ein Planetenreibrad-
getriebe mit Anpressmitteln bereitgestellt wird, bei
dem ein bestimmter Pressmechanismus nicht erfor-
derlich ist, das auf einfache Weise eine starke Verfor-
mung erzielt, bei dem die Abfallrate der Presslast ge-
genuber des geringen Abriebs extrem niedrig ist, bei
der die Prufung zur Bestatigung der gewtlinschten
Starke der Presslast auf einfache Weise vorgenom-
men werden kann und das eine einfach aufbaubare
Hohlstruktur hat.

[0014] Gemal einem ersten Aspekt der vorliegen-
den Erfindung kann die Aufgabe von einem Planeten-
reibradgetriebe mit Anpressmitteln geldst werden,
das ein Sonnenrad, eine Mehrzahl von Planetenrad-
wellen, die abstandsgleich um das Sonnenrad und
dieses aulien beriihrend angeordnet sind, und ein
Hohlrad aufweist, das von den Planetenradwellen in-
nen berthrt wird, wobei mindestens eine der Plane-
tenradwellen eine Eingangswelle ist und das Son-
nenrad ein ringartiger Hohlzylinder ist.

[0015] Dabei wird das einen ringartigen Hohlzylin-
der bildende Sonnenrad von den Planetenradwellen
gelagert, ohne dazu irgendwelche bestimmten Trag-
lager bereitzustellen, so dass es einen schwimmen-
den Ring bildet. Das hohle Sonnenrad hat im freien
Zustand einen AuRendurchmesser, der geringfigig

groRer ist als der Durchmesser eines gedachten Krei-
ses, der die Mehrzahl der Planetenradwellen auRen
berihrt, so dass durch Verformung des Hohlzylinders
eine Presslast erzeugt wird.

[0016] Bei dem erfindungsgemaflen Planetenreib-
radgetriebe weist das Hohlrad koaxial angeordnete
Doppelhohlringe auf, und der innere sowie der aul3e-
re Doppelhohlring sind mittels Verbindungseinrich-
tungen miteinander verbunden.

[0017] In diesem Fall wird der innere Ring des Hohl-
rads von den Planetenradwellen gelagert, ohne dazu
irgendwelche bestimmten Traglager bereitzustellen,
so dass ein schwimmender Ring gebildet wird, wo-
durch verhindert wird, dass die Verformung des inne-
ren Rings durch die Verformung des zu einem ringar-
tigen Hohlzylinder geformten Sonnenrades auf den
aufleren Ring Ubertragen wird.

[0018] Bei der vorliegenden Erfindung kann das
Hohlrad eine Abtriebswelle sein, oder es kann weiter-
hin ein Lagerungselement zur drehbaren Lagerung
der Mehrzahl Planetenradwellen und des Hohlrades
aufweisen, und das Lagerungselement kann eine Ab-
triebswelle sein.

[0019] GemaR einem weiteren Aspekt der vorlie-
genden Erfindung wird die Aufgabe auch von einem
Planetenreibradgetriebe geldst, das ein Sonnenrad,
eine Mehrzahl Planetenradwellen, die abstands-
gleich um das Sonnenrad und dieses aulien berih-
rend angeordnet sind, und ein Hohlrad aufweist, das
von den Planetenradwellen innen berihrt wird, wobei
das Sonnenrad oder mindestens eine der Planeten-
radwellen oder das Hohlrad eine Eingangswelle ist.
Hierbei weist das Hohlrad eine Doppelhohlringkon-
struktion wie oben beschrieben auf. Ein innerer Ring
des Hohlrades ist somit verformbar, hohl und ringartig
ausgebildet und steht mit einem auReren Ring des
Hohlrades mittels Verbindungselementen in form-
schlissigem Eingriff.

[0020] In diesem Fall wird der innere Ring des Hohl-
rades von den Planetenradwellen gelagert, ohne
dazu irgendwelche bestimmten Traglager bereitzu-
stellen, so dass ein schwimmender Ring gebildet
wird, und der innere Ring des Hohlrades hat im freien
Zustand einen inneren Durchmesser, der etwas klei-
ner ist als der Durchmesser eines gedachten Kreises,
der die Mehrzahl der Planetenradwellen auf3en be-
rihrt, so dass — durch Verformung des inneren Rings
des Hohlrades eine Presskraft erzeugt wird.

[0021] Bei der vorliegenden Erfindung kann das
Hohlrad eine Abtriebswelle sein, oder es kann weiter-
hin ein Lagerungselement zur drehbaren Lagerung
der Mehrzahl Planetenradwellen und des Hohlrades
aufweisen, und das Lagerungselement kann eine Ab-
triebswelle sein.
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[0022] Gemal der vorliegenden Erfindung kann das
Hohlrad oder das Sonnenrad als ein hohler ringarti-
ger Zylinder und schwimmend konstruiert sein, so
dass es in einer elastischen Zone frei verformbar ist,
d.h. es wird von den Planetenradwellen gelagert,
ohne dass irgendwelche Lager vorgesehen sind.
Grole und Material des Sonnenrades oder des Hohl-
rades, das von einem hohlen ringartigen Zylinder ge-
bildet wird, werden geeignet gewanhlt, so dass eine
Beruhrungskraft der gewilnschten Starke erzeugt
werden kann, wahrend es die Planetenradwellen au-
Ren oder innen berthrt, und dass durch die wieder-
holte Spannungsbeaufschlagung keine Materialer-
midung verursacht wird.

[0023] Wird beispielsweise das Sonnenrad als
schwimmender Ring gewahlt, ist dieser schwimmen-
de Ring, d.h. das hohle Sonnerad, so geformt, dass
sein AulRendurchmesser im freien Zustand geringfu-
gig groRer ist als der Durchmesser eines gedachten
Rings, der die Planetenradwellen auf3en berthrt. Der
schwimmende Ring wird in der Mitte angeordnet, so
dass er eine Mehrzahl Planetenradwellen auf3en be-
rihrt. Die Umfangsgestalt des schwimmenden Rings,
d.h. des hohlen Sonnenrades, dessen Querschnitt
ein Kreis war, wird innerhalb der elastischen Zone
wellenartig verformt, wodurch eine Beruhrungskraft
erzeugt wird. In diesem Fall ist die Anzahl der durch
die Verformung des schwimmenden Rings gebilde-
ten Wellen gleich der Anzahl der Planetenradwellen.

[0024] Wird dagegen das Hohlrad als schwimmen-
der Ring gewahlt, ist dieser schwimmende Ring, d.h.
der innere Ring des Hohlrades, so geformt, dass sein
Innendurchmesser im freien Zustand geringfiigig
kleiner ist als der Durchmesser eines gedachten Krei-
ses, der die Mehrzahl der Planetenradwellen beruhrt.
Um die Leistungsfahigkeit des schwimmenden Rings
noch weiter zu unterstiitzen, hat der innere Ring des
Hohlradeseine Mehrzahl in seiner AulRenflache ein-
geformte Vertiefungen und steht mit dem &uferen
Ring des Hohlrades mittels in den Vertiefungen ange-
ordneten Stiften formschlussig in Eingriff. Somit wird
der schwimmende innere Ring des Hohlrades, des-
sen Querschnitt ein Kreis war, in der elastischen
Zone wellenartig verformt, wodurch die Beruhrungs-
krafterzeugt wird. In diesem Fall ist die Anzahl der
durch die Verformung des schwimmenden Rings ge-
bildeten Wellen gleich der Anzahl der Planetenrad-
wellen.

[0025] Die Lagerungsmethode der vorliegenden Er-
findung sieht keinerlei Traglager vor, und dement-
sprechend kann das Hohlrad oder das Sonnenrad,
das von einem ringartigen Hohlzylinder gebildet wird,
einer starken Verformung unterworfen werden. Dem-
entsprechend kénnen die Kontaktlast und das Aus-
mal der Verformung des Rings auf einfache Weise
durch eine entsprechende Wahl der Dicke und des
Durchmessers des Rings geandert werden.

[0026] Gemass der vorliegenden Erfindung wird ein
schwimmender Ring als das Hohlrad oder das Son-
nenrad verwendet und auf eine solche Weise einge-
baut, dass er auf die Planetenradwellen Druck aus-
ubt. Der schwimmende Ring verformt sich deshalb
von der Kreisgestalt in eine Wellengestalt, wobei die
Anzahl der Wellen gleich der Anzahl der Planeten-
radwellen ist, und es wird eine Presskraft erzeugt.
Somit kénnen die Kontaktlast und das Ausmal der
Verformung des Rings auf einfache Weise durch eine
entsprechende Wahl der Dicke und des Durchmes-
sers des Rings geandert werden.

[0027] AuRerdem kdénnen Bedenken beziiglich ei-
ner Abnahme der Rundlaufprazision des Hohlrades
aufgrund von Vibrationen hervorgerufen durch die
Wirkung der Presskraft auf die Planetenradwellen
und das Hohlrad wegen der Verformung des Sonnen-
rades bestehen. Um solche Bedenken zu beseitigen,
weist das Hohlrad gemaR der vorliegenden Erfindung
koaxial angeordnete zylindrische Doppelhohlringe
auf, und der innere sowie der auf3ere Ring der zylin-
drischen Doppelhohlringe sind mittels einer Verbin-
dungseinrichtung miteinander verbunden. Diese
Konstruktion hat zum Ergebnis, dass eine Verfor-
mung des Hohlrings, der als ringartiger Hohlzylinder
ausgebildet ist, aufgrund der Verformung des Son-
nenrades nicht auf den auferen Ring Ubertragen
werden kann. Demzufolge nimmt die Rundlaufprazi-
sion des Hohlrades zu. Dariber hinaus kann das
Ausmald der Bearbeitung des Hohlrades bedingt
durch die zylindrischen Doppelhohlringe verringert
werden, woraus sich auch Vorteile durch eine einfa-
che Herstellung ergeben kénnen.

[0028] GemalR der vorliegenden Erfindung ist die
Konstruktion sehr einfach und bedarf auler des
schwimmenden Ringes keines bestimmten Druck-
mechanismus, und eine hohe Presslast und weitge-
hende Verformung lassen sich auf einfache Weise er-
zielen. Da aulRerdem die Form des schwimmenden
Rings, d.h. des Hohlrades oder des Sonnenrades,
einfach ist, ist seine Herstellung einfach. Da auller-
dem die Starke der Presslast durch Messen der ma-
ximalen Verformung des schwimmenden Rings in ra-
dialer Richtung relativ zu einem wahren Kreis be-
stimmt werden kann, lasst sich auf einfache Weise
vermeiden, dass die Presslast ibermalig hoch oder
Ubermafig niedrig wird. Die maximale Verformung
kann durch Messung der Abweichung des Durch-
messers, d.h. des Innendurchmessers des Hohlira-
des oder des Auflendurchmessers des Sonnenra-
des, unter Verwendung beispielsweise einer Mess-
uhr ermittelt werden.

[0029] Die vorliegende Erfindung wird nunmehr de-
tailliert unter Bezugnahme auf die beiliegenden
Zeichnungen erlautert; es zeigen:

[0030] Fig. 1 eine Ubersicht (iber ein Planetenreib-
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radgetriebe zur Darstellung und Benennung von
Komponenten, wobei (a) eine Schnittansicht und (b)
eine Schnittansicht entlang der Linie B-B in (a) sind;

[0031] Fig. 2 eine Ausfuhrungsform der vorliegen-
den Erfindung, wobei (a) eine Schnittansicht und (b)
eine Schnittansicht entlang der Linie B-B in (a) ist;

[0032] Fig. 3 eine weitere Ausfihrungsform der vor-
liegenden Erfindung, wobei (a) eine Schnittansicht
und (b) eine Schnittansicht entlang der Linie B-B in
(a) ist; und

[0033] Fig.4 eine noch weitere Ausfiihrungsform
der vorliegenden Erfindung, wobei (a) eine Schnittan-
sicht, (b) eine Schnittansicht entlang der Linie B-B in
(a) und (c) eine vergroRerte Ansicht von Abschnitt C
in (a) ist.

Ausfihrungsbeispiel
Bevorzugte Ausfiihrungsbeispiele

[0034] Wie aus Fig. 1(a) ersichtlich ist, kennzeich-
net Bezugszeichen 4 ein Lagerungselement. Das La-
gerungselement 4 weist einen kreisférmigen Schei-
benabschnitt 41, eine Mehrzahl (3 in der in Fig. 1 dar-
gestellten Anordnung) Saulenabschnitte 42, die aus
dem kreisféormigen Scheibenabschnitt 41 herausra-
gen, und eine Abschlussplatte 43 auf, die mittels
Schrauben 44 an den Enden der Saulenabschnitte
42 formschlussig befestigt sind. Die Mehrzahl der he-
rausragenden Sd&ulenabschnitte 42 ist abstands-
gleich um den Mittelpunkt A wie in Eig. 1(b) darge-
stellt angeordnet.

[0035] Der kreisférmige Scheibenabschnitt 41 hat
eine wie in Fig. 1(a) dargestellte Motoranbauflache
oder einen Hohlraum 41a zur Aufnahme von Riemen-
scheiben usw. (nicht dargestellt) an seiner linken Sei-
te zum Zwecke der mehrstufigen Untersetzung sowie
eine Mehrzahl (3 in der in Fig. 1 dargestellten Anord-
nung) darin ausgeformter Lageraufnahmebohrungen
41b. Wie aus Fig. 1(b) ersichtlich ist, ist eine Mehr-
zahl Lageraufnahmebohrungen 41b zwischen je-
weils benachbarten Saulenabschnitten 42 auf eine
solche Weise angeordnet, dass sie abstandsgleich
um den Mittelpunkt A liegen. In jeder Lageraufnah-
mebohrung 41b ist ein Lager 51 angeordnet.

[0036] Wie aus Fig. 1(b) ersichtlich ist, haben die
Saulenabschnitte 42 Bohrungen 42b zum Einsetzen
von Stiften, um die Positionierstifte 45 zu sichern, und
Durchgangsbohrungen 42a fir Schrauben in ihren
Enden. Wie in Fig. 1(a) dargestellt, passieren die von
rechts in die Abschlussplatte 43 eingefihrten
Schrauben 44 die Saulenabschnitte 42 und den
kreisférmigen Scheibenabschnitt 41 und werden mit
einem anderen Element (nicht dargestellt) z.B. dem
stationaren Element oder dem Abtriebselement ver-

schraubt. Auf diese Weise wird die Abschlussplatte
43 mit den Saulenabschnitten 42 in einer formschlis-
sigen Weise verbunden, so dass sie ein steifes Lage-
rungselement 4 bildet. Bei dieser Anordnung ist das
steife Lagerungselement 4 gleichzeitig an einem an-
deren Element befestigt.

[0037] Die Abschlussplatte 43 und der kreisférmige
Scheibenabschnitt 41 des Lagerungselements 4 ha-
ben darin ausgeformte mittige Bohrungen 43¢ bzw.
41 ¢ zur Durchfuhrung elektrischer oder hydraulischer
Leitungen, um den einfachen Zusammenbau der
Hohlstruktur zu erleichtern.

[0038] Die Abschlussplatte 43 weist darin ausge-
formte Lageraufnahmebohrungen 43b an den Stellen
auf, die der Mehrzahl der im kreisférmigen Scheiben-
abschnitt 41 ausgeformten Lageraufnahmebohrun-
gen 41b entsprechen, und ein Lager 51 ist auf die
gleiche Weise wie im Falle der oben beschriebenen
Lageraufnahmebohrungen 41b in jeder der Lager-
aufnahmebohrungen 43b angeordnet.

[0039] Wie oben beschrieben sind die Lager 51 in
den Lageraufnahmebohrungen 41b des kreisférmi-
gen Scheibenabschnitts 41 und in den Lageraufnah-
mebohrungen 43b der Abschlussplatte 43 angeord-
net, und Planetenradwellen 1 sind zwischen einander
gegenuberliegenden Lagern 51 und 51 drehbar gela-
gert. In der dargestellten Anordnung ist die Anzahl
der Planetenradwellen 1 drei (3), jedoch kann die An-
zahl der Planetenradwellen gréRer als drei (3) sein.
Die Planetenradwellen 1 sind abstandsgleich um den
Mittelpunkt A angeordnet.

[0040] Eine Sonnenrad 2 aus einem diinnen ringar-
tigen Hohlzylinder mit kreisférmigem Querschnitt ist
auf eine solche Weise im Mittelpunkt A angeordnet,
dass es die drei Planetenradwellen 1 auf3enseitig be-
rihrt. Das Sonnenrad 2 aus dem ringartigen Hohlzy-
linder ist so dimensioniert, dass sein AufRendurch-
messer im freien Zustand geringfiigig grof3er ist als
der Durchmesser eines gedachten Kreises, der die
Mehrzahl der Planetenradwellen auf3en berthrt. Da
das Sonnenrad 2 die drei Planetenradwellen 1 au3en
berthrt, wird das Sonnenrad 2 aus dem ringartigen
Hohlzylinder von den Planetenradwellen 1 ohne ir-
gendwelche Traglager als ein schwimmender Ring
gelagert, und es wird mit einer vorgegebenen Kraft
bei Beruhrung mit den Planetenradwellen 1 gegen
die Planetenradwellen 1 gedriickt. GréRe und Materi-
al des Sonnenrades 2 aus einem ringartigen Hohlzy-
linder mit kreisformigem Querschnitt sind so gewahlt,
dass durch den duReren Kontakt mit den Planeten-
radwellen eine gewtlinschte Presskraft erzeugt wer-
den kann und dass aufgrund der wiederholten Belas-
tung keine Materialermiidung eintritt.

[0041] Der oben beschriebene kreisférmige Schei-
benabschnitt 41 und die Abschlussplatte 43 des La-
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gerungselements 4 sind an ihren AuRenflachen mit
Lagern 52 versehen, und das Hohlrad 3 ist mittels der
Lager 51 relativ zum Lagerungselement drehbar ge-
lagert. Die Innenflache 3a des Hohlrades 3 steht mit
den Planetenradwellen 1 innen in Berlhrung. Wie
oben beschrieben, werden die Planetenradwellen 1
von dem ringartigen Sonnenrad 2 mit einer Presskraft
beaufschlagt und beaufschlagen ihrerseits das Hohl-
rad 3 mit einem vorgegebenen Druck. Wie in
Fig. 1(b) dargestellt, berthrt die Innenflache 3a des
Hohlrades 3 die AuRenflache der Saulenabschnitte
42 nicht, so dass zwischen ihnen ein kleiner Abstand
gebildet wird.

[0042] Das Hohlrad 3 hat einen an seinem Umfang
angeformten Flansch 3b, der mit Verbindungsléchern
3¢ zum AnschlielRen eines Kettenrades (nicht darge-
stellt) oder eines stationdren Elements (nicht darge-
stellt) zur Abnahme der Abtriebsleistung ausgefuhrt
ist.

[0043] Bei dieser Anordnung ist mindestens eine
der drei Planetenradwellen 1, die gegeniber dem
Mittelpunkt A versetzt angeordnet sind, mit einer Ab-
triebswelle eines Motors verbunden oder wird von ei-
nem Motor Uber einen Untersetzungsmechanismus
mit Stirnraddern angetrieben. Beim Einleiten der An-
triebskraft zu einer Mehrzahl Planetenradwellen 1
sollten die Antriebe synchronisiert sein. Die Plane-
tenradwelle(n) 1 werden vom Antrieb in Drehung ver-
setzt. Durch die Rotation der Planetenradwelle 1
dreht sich das Hohlrad 3 mit einer vorgegebenen re-
duzierten Drehzahl um den Mittelpunkt A.

[0044] Das Planetenradgetriebe kann eine Unter-
setzungseinrichtung sein, in der das Lagerungsele-
ment 4 stationar sein kann und die Abtriebsdrehzahl
vom Hohlrad 3 bereitgestellt wird, oder das Hohlrad 3
kann stationar sein, und die Antriebskraft wird vom
Lagerungselement 4 bereitgestellt. Des weiteren
kann die Antriebsvorrichtung der vorliegenden Erfin-
dung eine drehzahlerhéhende Einrichtung sein, bei
der die Eingangsleistung vom Lagerungselement 4
oder vom Hohlrad 3 eingeleitet und die Abtriebsleis-
tung von den Planetenradwellen 1 bereitgestellt wer-
den kann.

[0045] Beider oben beschriebenen Anordnung wur-
den die durch die Abschlussplatte 43, die Saulenab-
schnitte 42 und den kreisférmigen Scheibenabschnitt
41 des Lagerungselements 4 eingeflihrten Schrau-
ben mit einem anderen Element (nicht dargestellt)
verschraubt, so dass die Abschlussplatte 43 des La-
gerungselements 2 am Saulenabschnitt 42 fixiert
wird. Wie jedoch in dem Ausflihrungsbeispiel, das
spater beschrieben wird, dargestellt ist, kdnnen die
Schrauben 44 auch nicht durch den Saulenabschnitt
42 eingefihrt, sondern in die Schraubengewinde in
den Saulenabschnitten 42 eingeschraubt werden, so
dass die Abschlussplatte 43 an den Saulenabschnit-

ten 42 fixiert wird.

[0046] Nunmehr wird eine Ausfiihrungsform der
vorliegenden Erfindung unter Bezugnahme auf Fig. 2
beschrieben. Bei dieser Ausfihrungsform weist ein
Lagerungselement 4 wie in der oben beschriebenen
Anordnung einen kreisférmigen Scheibenabschnitt
41, drei Saulenabschnitte 42, die aus dem kreisférmi-
gen Scheibenabschnitt 41 herausragen, und eine Ab-
schlussplatte 43 auf, die mittels Schrauben 44 form-
schlissig an den Enden der Sdulenabschnitte 42 be-
festigt ist.

[0047] Der kreisférmige Scheibenabschnitt 41 hat
darin ausgeformte Lageraufnahmebohrungen 41b, in
denen Lager 51 angeordnet sind, und die Abschluss-
platte 43 hat darin ausgeformte Lageraufnahmeboh-
rungen 43b, in denen Lager 51 auf analoge Weise
angeordnet sind. Planetenradwellen 1 werden von
den Lagern 51 drehbar gelagert. Obwohl das Son-
nenrad 2, das mit den Planetenradwellen 1 in Berlh-
rung steht, bei der in Fig. 1 dargestellten Anordnung
ein Hohlzylinder ist, ist das Sonnenrad 21 gemaf
Fig. 2(a) und Fig. 2(b), das mit den Planetenradwel-
len 1 in Beruhrung steht, massiv. Ein innerer Ring des
Hohlrades 31 steht mit der AuRenflache der Plane-
tenradwellen 1 in Berlhrung. Wie jedoch aus
Eig. 2(b) ersichtlich ist, steht die Innenflache des in-
neren Rings 31 nicht mit der AuRenflache der Sau-
lenabschnitte 42 in Berlihrung, so dass ein kleiner
Abstand zwischen ihnen gebildet wird.

[0048] Der innere Ring des Hohlrades 31 ist so di-
mensioniert, dass sein Innendurchmesser im freien
Zustand geringfugig kleiner ist als der Durchmesser
eines gedachten Kreises, der die Mehrzahl der Pla-
netenradwellen 1 berthrt. Grof3e und Material des in-
neren Rings 31 sind so gewahlt, dass eine ge-
wlinschte Presskraft durch die Berlihrung mit den
Planetenradwellen 1 erzeugt werden kann und dass
durch die wiederholte Belastung keine Materialermu-
dung eintritt.

[0049] Auf den AuRenflachen des kreisformigen
Scheibenabschnitts 41 und der Abschlussplatte 43
sind Lager 52 angeordnet, und ein dulRerer Ring bzw.
ein Halteelement 5 des Hohlrades ist in den Lagern
52 drehbar gelagert, wobei sich der dufere Ring 5
aullerhalb des inneren Rings 31 befindet.

[0050] Der innere Ring 31 hat eine Mehrzahl (bei
dieser Ausfiihrungsform acht) halbkreisférmige Ver-
tiefungen 31a, die in seine Aufenflache abstands-
gleich eingeformt sind. Der dulRere Ring 5 hat halb-
kreisformige Vertiefungen 5a, die in seine Innenfla-
che entsprechend den halbkreisférmigen Vertiefun-
gen 31a in der Oberflache des inneren Rings 31 ein-
geformt sind. Zylindrische Stiftelemente 32 sind zwi-
schen den halbkreisformigen Vertiefungen 31a des
inneren Rings 31 und den halbkreisférmigen Vertie-
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fungen 5a auleren Rings 5 angeordnet, und somit
sind der innere Ring 31 und der auliere Ring 5 be-
zuglich der Drehung in Kreisrichtung durch die Stifte-
lemente 32 miteinander zu einem integrierten Ele-
ment verbunden, das das Hohlrad der vorliegenden
Erfindung ist, so dass eine Verformung des inneren
Rings in radialer Richtung aufgrund des ringférmigen
Abstands moglich ist.

[0051] Bei dieser Ausflihrungsform steht das linke
Ende des im Mittelpunkt A angeordneten Sonnenra-
des 21 nach links hervor, um einen Anschlussab-
schnitt zu bilden, an den ein Antriebsmotor (nicht dar-
gestellt) angeschlossen werden kann. Die Antriebs-
kraft wird Uber den Anschlussabschnitt des Motors
eingeleitet.

[0052] Dreht sich das Sonnenrad 21, so drehen sich
auch die Planetenradwellen, die mit dem Sonnenrad
21 in Beruihrung stehen, und da aulRerdem die Plane-
tenradwellen 1 mit dem inneren Ring 31 des Hohlra-
des in Beruhrung stehen, wird die Eingangsdrehzahl
verringert und aufgenommen. Ist in diesem Fall das
Lagerungselement stationar, wird die Ausgangsleis-
tung vom aufleren Ring 5 geliefert, wenn der innere
Ring 31 rotiert. Ist dagegen der duRere Ring 5 statio-
nar, rotiert das Lagerungselement, und die Antriebs-
kraft kann mit verminderter Drehzahl vom Lage-
rungselement 4 abgenommen werden. Es ist auf3er-
dem madglich, dass die Eingangsleistung von den Pla-
netenradwellen 1 eingeleitet wird, und dass die Ab-
triebsleistung vom inneren Ring 31 abgenommen
wird. Die Antriebseinrichtung kann auch eine dreh-
zahlerhéhende Einrichtung sein, wobei die Eingangs-
leistung vom Lagerungselement 4 oder dem inneren
Ring 31 eingeleitet werden kann, und die Abtriebs-
leistung von den Planetenradwellen 1 oder dem Son-
nenrad 21 abgenommen werden kann.

[0053] Ahnlich wie dem Hohlrad 3 in Fig. 1(a),
Eig. 1(b) hat das Hohlrad Bohrungen 5¢ zum An-
schlielen eines Kettenrades oder eines stationaren
Elements mittels Schraubenléchern, das dazu dient,
die Antriebsrotationskraft abzunehmen.

[0054] Eine weitere Ausfiuhrungsform der vorliegen-
den Erfindung wird nunmehr unter Bezugnahme auf
Fig. 3 beschrieben.

[0055] Die in Fig. 3 dargestellte Ausfiihrungsform
ist der von Fig. 2 sehr &hnlich, unterscheidet sich je-
doch von der in Fig. 2 dargestellten Ausfuhrungsform
hinsichtlich der Lagerungsmethode der Planetenrad-
wellen 1 erheblich. Im einzelnen werden die Plane-
tenradwellen 1 der in Fig. 2 dargestellten Ausfuh-
rungsform von den in den Lageraufnahmebohrungen
41b und 43b, die im kreisférmigen Scheibenabschnitt
41 bzw. der Abschlussplatte 43 eingeformt sind, an-
geordneten Lagern 51 gelagert. Im Gegensatz dazu,
haben der kreisformige Scheibenabschnitt 41 und die

Abschlussplatte 43 der in Fig. 3 dargestellien Aus-
fuhrungsform darin ausgeformte Aufnahmebohrun-
gen 41c¢ bzw. 43c fur die Planetenradwellen, und zy-
lindrische Lagerungselemente 11 fur die Planeten-
radwellen sind in den Aufnahmebohrungen 41¢ und
43c fur die Planetenradwellen eingesetzt und starr
befestigt. Das Lagerungselement 11 fiir die Planeten-
radwellen hat einen dufReren Abschnitt 12 der Plane-
tenradwellen, der in Form eines Aullenlaufrings ei-
nes Lagers ausgebildet ist, das mittels eines Lagers
13 bestehend aus einer Vielzahl Kugeln in der darge-
stellten Ausfihrungsform drehbar an der Auf3enfla-
che gelagert ist. Kurz zusammengefasst: Bei dieser
in Fig. 3 dargestellten Ausfihrungsform rotiert nicht
die gesamte Planetenradwelle, sondern nur der als
AuBenlaufring ausgebildete duRere Abschnitt 12 der
Planetenradwelle, d.h. der mit dem Sonnenrad 21
und mit dem Hohlrad in Kontakt stehende Abschnitt.
Die ubrige Konstruktion dieser Ausfihrungsform ist
ahnlich der in Fig. 2 dargestellten.

[0056] Unter Bezugnahme auf Fig. 4, in der (a) eine
Schnittansicht, (b) eine Schnittansicht entlang der Li-
nie B-B in (a) und (c) eine vergréRerte Ansicht von
Abschnitt C in (a) ist, wird nunmehr eine weitere Aus-
fuhrungsform der vorliegenden Erfindung erlautert.

[0057] Obwohl die in Fig. 4 dargestellte Ausfiih-
rungsform der Anordnung von Fig. 1 sehr ahnlich ist,
unterscheidet sie sich darin stark von Fig. 1, dass
das Hohlrad 3 der Ausflihrungsform von gemaf
Fig. 4 koaxial angeordnete Doppelhohlringe 3A und
3B aufweist, wahrend das Hohlrad in der Anordnung
gemal Fig. 1 zu einem Korper integriert ist. Da au-
Rerdem die durch die Abschlussplatte 43, die Saulen-
abschnitte 42 und den kreisférmigen Scheibenab-
schnitt 41 des Lagerungselements 4 geflihrten
Schrauben mit einem anderen Element (nicht darge-
stellt) verschraubt sind, um die Abschlussplatte 43
des Lagerungselements 4 an den Saulenabschnitten
42 bei der Anordnung von Fig. 1 zu befestigen, wer-
den die Schrauben 44 bei der Ausfuhrungsform ge-
mal Fig. 4 wie bei denjenigen gemal Fig. 2 und 3 in
Schraubenléchern in den Saulenabschnitten 42 ein-
geschraubt, um die Abschlussplatte 43 an den Sau-
lenabschnitten 42 zu befestigen.

[0058] Da bei der vorigen unter Bezugnahme auf
Fig. 1 beschriebenen Anordnung das Hohlrad 3 als
ein Kérper ausgeformt ist, kann die durch die Verfor-
mung des Sonnenrades 2, das sich ganz in der Mitte
befindet, verursachte Presskraft sowohl auf die Pla-
netenradwellen als auch auf das Hohlrad 3 wirken
und Vibrationen des Hohlrades 3 hervorrufen, wo-
durch sich ein Problem bezuglich der Rundlaufprazi-
sion ergeben kann. Um dieses Problem zu Gberwin-
den, ist das Hohlrad 3 bei der Ausfihrungsform ge-
mal Fig. 4 durch koaxiale Doppelhohlringe 3A und
3B ausgebildet, und die Mehrzahl (drei in der darge-
stellten Ausfiihrungsform) Keilnuten 3A1 und 3B1 mit
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einem rechtwinkligen Querschnitt gemaf Fig. 4(c) ist
abstandsgleich in Kreisrichtung an benachbarten
Stellen zwischen dem aufReren Ring 3A und dem in-
neren Ring 3B des Doppelhohlrings 3A und 3B aus-
geformt, und Verbindungselemente 32A wie z.B. Kei-
le sind zwischen den entsprechenden Keilnuten 3A1
und 3B1 eingepasst, so dass sie den dulReren Ring
3A und den inneren Ring 3B verbinden. Als Ergebnis
kann die Verformung des inneren Rings 3B in radialer
Richtung im wesentlichen nicht auf den duf3eren Ring
3A Ubertragen werden, und beide Ringe 3A und 3B
rotieren gemeinsam.

[0059] Bei der in Fig. 4(c) dargestellten Ausfih-
rungsform steht der Keil 32a in BerUhrung mit einer
der Seitenwande der Keilnuten 3A1 und 3B1, und
zwischen dem Keil 32a und den anderen Seiten wird
ein kleiner Abstand gebildet. Der Keil 32a kann je-
doch auch in eine der Keilnuten 3A1 oder 3B1 einge-
presst oder eingesetzt werden, oder der Keil 32A
kann alternativ integral mit dem &ufleren Ring 3A
oder dem inneren Ring 3B ausgeformt werden. Ob-
wohl es mdglich ist, das Verbindungselement 32A als
stiftartige Rolle mit einem kreisférmigen Querschnitt
auszubilden, kann im Falle einer solchen stiftartigen
Rolle mit kreisférmigem Querschnitt die Rolle zwi-
schen dem auferen Ring 3A und dem inneren Ring
3B rotieren, und dementsprechend kann eine un-
gleichmalige Rotation des Abtriebs des Planeten-
radgetriebes verursacht werden. Deshalb ist der Keil
mit rechtwinkligem Querschnitt wie in der dargestell-
ten Ausfuihrungsform vorzuziehen.

[0060] Des weiteren wird bei dieser Ausflihrungs-
form der innere Ring 3B des hohlen, ringartigen,
Hohlrades 3 von den Planetenradwellen 1 gelagert,
ohne dass irgendwelche speziellen Traglager vorge-
sehen sind, und bildet einen schwimmenden Ring.
Diese Konstruktion ist ahnlich der des inneren Zylin-
ders 31 der in Fig. 2 und 3 dargestellten Ausfih-
rungsformen.

[0061] GemalR der vorliegenden Ausfliihrungsform
kann aufgrund der oben beschriebenen Konstruktion
eine Verformung des inneren Rings 3B durch die Ver-
formung des Sonnenrades 2, das als hohler, ringarti-
ger Zylinder ausgebildet ist, nicht auf den duf3eren
Ring 3A Ubertragen werden: Demzufolge nimmt die
Rundlaufprazision des Hohlrades 3 zu.

[0062] Auflerdem werden bei der vorliegenden Aus-
fuhrungsform zwei Arten Hohlzylinder verwendet,
d.h. das hohle Sonnenrad 2 und das Hohlrad 3, das
den hohlen inneren Ring 3B aufweist, so dass die
Hohe des Drucks aufgrund der beiden Arten Hohlzy-
linder relativ zu den zuvor beschriebenen Ausfih-
rungsformen erhéht werden kann, und dementspre-
chend kann die Abnahme des lbertragenen Drehmo-
ments noch weiter vermindert werden, selbst wenn
die Innenflache des Hohlrades 3 oder die Aulienfla-

che des Sonnenrades Abrieb unterliegen.

[0063] Da auflierdem das Hohlrad 3 durch die Dop-
pelhohlringe 3A und 3B ausgebildet ist, verringert
sich das Ausmal} der Bearbeitung des Hohlrades 3
im Vergleich zu einem integral ausgeformten Hohlzy-
linder, und die Fertigung ist dementsprechend einfa-
cher.

[0064] GemalR der vorliegenden Erfindung wird ein
schwimmender Ring als der innere Ring des Hohlra-
des oder als Sonnenrad verwendet und so eingebaut,
dass er gegen die Planetenradwellen drickt. Dem-
entsprechend verformt sich der schwimmende Ring
aus der wahren Kreisform in eine Wellenform, wobei
die Anzahl der Wellen gleich der der Planetenradwel-
len ist, und erzeugt eine Presskraft. Damit kdnnen die
Kontaktlast und das Ausmald der Verformung des
Rings in einfacher Weise durch Wahl von Dicke und
Durchmesser des Rings geandert werden.

[0065] Die Konstruktion gemafR der vorliegenden
Erfindung ist sehr einfach und erfordert keine be-
stimmten Pressmechanismen aufler dem schwim-
menden Ring, und es lassen sich eine hohe Presslast
und Pressverformung auf einfache Weise erzielen.

[0066] Da auf’erdem die Form des schwimmenden
Rings, d.h. des inneren Rings des Hohlrades oder
des Sonnenrades, ebenfalls einfach ist, ist die Her-
stellung einfach. Da dariber hinaus die Starke der
Presslast bestimmt werden kann, indem die maxima-
le Verformung des schwimmenden Rings in radialer
Richtung relativ zum wahren Kreis gemessen wird,
I&sst sich eine Ubermalig hohe oder niedrige Press-
last auf einfache Weise verhindern. Die maximale
Verformung kann durch Messen der Abweichung des
Durchmessers, d.h. des Innendurchmessers des in-
neren Rings des Hohlrades oder des AufRendurch-
messers des Sonnenrades beispielsweise mittels ei-
ner Messuhr bestimmt werden.

Patentanspriiche

1. Planetenreibradgetriebe mit Anpressmitteln,
—das ein im Mittelpunkt (A) angeordnetes Sonnenrad
(2),

— eine Mehrzahl von Planetenradwellen (1), die ab-
standsgleich um das Sonnenrad (2) und dieses au-
Ren beriihrend angeordnet sind,

—und ein Hohlrad (3) aufweist, das von den Planeten-
radwellen (1) innen beruthrt wird,

— wobei das Sonnenrad (2) ein ringartiger Hohlzylin-
der ist,

dadurch gekennzeichnet,

— dass mindestens eine der Planetenradwellen (1)
eine Eingangswelle ist,

— dass das Sonnenrad (2) von den Planetenradwel-
len (1) gelagert wird, ohne dass irgend welche be-
stimmten Traglager angeordnet werden, so dass das
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Sonnenrad (2) einen schwimmenden Ring bildet, und
das Sonnerad (2) einen AuRendurchmesser hat, der
im freien Zustand geringfligig groRer ist als der
Durchmesser eines gedachten Kreises, der die
Mehrzahl der Planetenradwellen (1) bertihrt, so dass
durch die Verformung des Sonnenrads (2) eine
Presslast erzeugt wird,

— dass das Hohlrad (3) koaxial angeordnete Doppel-
hohlringe (3A, 3B) aufweist, wobei der innere (3B)
und der aulRere Ring (3A) der Doppelhohlringe mit-
einander mittels einer Verbindungseinrichtung (32A)
verbunden sind,

— dass die AuRenflache des inneren Rings (3B) und
die Innenflache des aufieren Rings (3A) jeweils Ver-
tiefungen (3A1, 3B1) aufweisen und Verbindungsele-
mente (32A) zwischen den Vertiefungen (3A1, 3B1)
eingepasst sind,

— so dass beide Ringe (3A, 3B) drehfest miteinander
verbunden sind und durch den ringférmigen Abstand
zwischen dem inneren und aufieren Ring (3A, 3B)
die Verformung des inneren Rings (3B) in radialer
Richtung maéglich ist,

—dass der innere Ring (3B) des Hohlrads (3) von den
Planetenradwellen (1) gelagert wird, ohne ein be-
stimmtes Traglager anzuordnen, um einen schwim-
menden Ring zu bilden.

2. Planetenreibradgetriebe mit Anpressmitteln
nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass das
Hohlrad (3) eine Abtriebswelle ist.

3. Planetenreibradgetriebe mit Anpressmitteln
nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
—dass es des Weiteren ein Lagerungselement (4) zur
drehbaren Lagerung der Mehrzahl Planetenradwel-
len (1) und des Hohlrads (3) aufweist
—und dass das Lagerungselement (4) eine Abtriebs-
welle ist.

4. Planetenreibradgetriebe mit Anpressmitteln,
—das ein im Mittelpunkt (A) angeordnetes Sonnenrad
(21),

— eine Mehrzahl von Planetenradwellen (1), die ab-
standsgleich um das Sonnenrad (21) und dieses au-
Ren bertihrend angeordnet sind,

—und ein Hohlrad aufweist, das von den Planetenrad-
wellen (1) innen beruhrt wird,

— wobei das Sonnenrad (21) oder mindestens eine
der Planetenradwellen (1) oder das Hohlrad eine Ein-
gangswelle ist, dadurch gekennzeichnet,

— dass das Hohlrad koaxial angeordnete Doppelhohl-
ringe (31, 5) aufweist, wobei der innere (31) und der
aulere Ring (5) der Doppelhohlringe miteinander
mittels einer Verbindungseinrichtung (32) verbunden
sind,

— dass die AuBenflache des inneren Rings (31) und
die Innenflache des duReren Rings (5) jeweils Vertie-
fungen (31a, 5a) aufweisen und Verbindungselemen-
te (32) zwischen den Vertiefungen (31a, 5a) einge-
passt sind,

— so dass beide Ringe (31, 5) drehfest miteinander
verbunden sind und durch den ringférmigen Abstand
zwischen dem inneren und aufieren Ring (31, 5) die
Verformung des inneren Rings (31) in radialer Rich-
tung maoglich ist,

—dass der innere Ring (31) des Hohlrads (3) von den
Planetenradwellen (1) gelagert wird, ohne ein be-
stimmtes Traglager anzuordnen, um einen schwim-
menden Ring zu bilden,

—dass der innere Ring (31) einen inneren Durchmes-
ser aufweist, der im freien Zustand geringflgig klei-
ner ist als der Durchmesser eines gedachten Kreises,
der die Mehrzahl der Planetenradwellen (1) beruhrt,
wodurch eine Presslast durch eine Verformung des
inneren Rings (31) erzeugt wird.

5. Planetenreibradgetriebe mit Anpressmitteln
nach Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet, dass das
Hohlrad eine Abtriebswelle ist.

6. Planetenreibradgetriebe mit Anpressmitteln
nach Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet,
—dass es des Weiteren ein Lagerungselement (4) zur
drehbaren Lagerung der Mehrzahl Planetenradwel-
len (1) und des aulieren Rings (5) des Hohlrads auf-
weist
— und dass das Lagerungselement (4) eine Abtriebs-
welle ist.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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FIG .2 (b)

FIG .2(a)

DE 199 51 988 B4 2007.01.18

N\

/////




DE 199 51 988 B4 2007.01.18

= d 2z¢
e i,
_e1
\\\\\ L TT
%) oTp
7 \\\ = ./
»\\v
AN Zv
3 \\\ \.Tﬂw
G4
\ ) e

Y

A\

O

1254% < e \lmﬁv

N\ 187

@€ DI ® €DIg

12/13



DE 199 51 988 B4 2007.01.18

=i % e
7 .
g
2
//v///
ary
) STH
AN
=
|v
oy
/

|| ‘ge\ T¥
:\_Tm 28

VE

(®)1" Ol



	Titelseite
	Beschreibung
	Stand der Technik
	Aufgabenstellung
	Ausführungsbeispiel

	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

